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Ueli der Schreiber:

Birner
Platte

Ein Ferienhaus
am Stadtbach?

Am 28. Mai 1970 hat der Berner
Stadtrat beschlossen, an der Stadt-
bachstrafle, gleich neben dem Bahn-
hofareal, ein Ferienhaus aufzustel-
len. Oder eigentlich nicht ein Fe-
rienhaus, aber doch etwas, was dem
Wert eines mittleren Ferienhauses
(110000 Franken) entspricht. Nam-
lich ein Geldnder.
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Ich mufl hier etwas weiter ausho-
len. Die Stadtbachstrafe liegt leicht
erhohe tiber den SBB-Anlagen und
mufy Jaut Vorschriften gegen diese
durch ein besonderes Gelinder mit
aufgesetztem  Schutzgitter abge-
grenzt sein, damit niemand zufillig
oder fahrlissig oder boswillig mit
den elektrischen Fahrleitungsdrih-
ten in Beriihrung kommen kann.
Das leuchtet ein, und das bisherige
Eisengelinder hat diese Aufgabe
bis heute auch tadellos erfiillt. Nun
5t es aber durchgerostet und mufl
auf eine Linge von 163 Metern er-
setzt werden. Das neue Leichtme-
tallgelinder kommt, wie erwihnt,
auf 110000 Franken zu stehen.
Das macht pro Meter 674 Franken
und 85 Rappen.
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Mir sch?int das recht teuer zu sein.
er wir wollen sachlich bleiben:
leser Meterpreis bezieht sich nicht

lur auf das Gelinder als solches,

sondern auch auf alles Drum und
l?rafl- Der Abbruch des alten Ge-
anders ist natiirlich nicht gratis,
auplatzinstallationen kosten Geld,

und die zweifellos notwendige
Schutzwand erfordert allein fast
fiinftausend Franken. Zieht man
alle diese Nebenausgaben ab, dann
bleibt fiir das Liefern und Montie-
ren des neuen Gelinders noch ein
Betrag von Fr.80685.—, und nun
kostet der Laufmeter nur noch 495

Franken.
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Wenn ein Meter 495 Franken ko-
stet, dann kostet ein Zentimeter
4 Franken 95. Mich fasziniert die-
ser Preis. Er erinnert mich an ein
Warenhaus: nicht ganz fiinf Fran-
ken, also billiger als fiinf Franken.
Die Geldnderfirma muf} sehr spitz
kalkuliert haben, sonst wiirde der
Zentimeter vielleicht fiinf Franken
kosten, Hoffentlich mufl sie jetzt
nicht noch drauflegen!
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Als Laie bin ich versucht, die naive
Frage zu stellen, ob es nicht viel-
leicht allenfalls unter Umstinden
eventuell denkbar wire, dafl man
einen Zaun aufstellen konnte, der
zwar den gleichen Zweck erfiillte,
aber etwas billiger wire. Aber ich
bin eben ein Laie und verstehe
mehr von Zaunkénigen als von
Ziunen. Es wird wahrscheinlich
schon recht sein, und die zuweilen
gehorte Behauptung, bei offent-
lichen Auftrigen mache man mit
Vorliebe ganz besonders saftige
Rechnungen, entspringt wohl nur
dem Neid derjenigen, die bei der
Vergebung des Auftrags iibergan-
gen wurden. Als sich in jener
Stadtratssitzung vom 28. Mai ein
Volksvertreter (einer von achtzig)
erhob und die hohen Kosten des
Geldnders tadelte, glaubte ich zwar
einen kurzen Augenblick lang, er
konnte recht haben; als dann aber
keiner seiner Ratskollegen ihn un-
terstiitzte und die Vorlage glatt
durchging, verscheuchte ich erro-
tend meine subversiven Gedanken
und trostete mich mit der Gewif3-
heit, dafl wir nun in Bern bald ein
Geldnder besitzen werden, das sei-
nesgleichen sucht. Ein Geldnder, das
bedeutend mehr wert ist als ein ein-
faches Ferienhaus, und erst noch so
nahe beim Bahnhof !
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Ich mochte die verehrten Leser
schon jetzt darauf aufmerksam
machen, dafl dieses 110000-Fran-
ken-Geldnder 6ffentlich zuginglich
sein wird. Wenn Sie also einmal an
einem Sonntag nichts anzufangen
wissen, dann fiihren Sie Ihre Fa-
milie nach Bern und besichtigen
Sie — gleichsam als Zaungiste —

Bezugsquellennachweis: A. Schlatter & Co Neuchatel
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Ein Berner namens Robi Ruch

ging einst zu Freunden auf Besuch,

um die Geselligkeit zu pflegen.

«Tritt ein», rief man ihm dort entgegen,
«nimm Platz, denn jetzt beginnt gerade
im Fernsebhn eine Hit-Parade.»

Er setzte sich ins dunkle Zimmer

und sab im wechselnden Geflimmer

ein abendfiillendes Programm.

Um elf Ubr ging sein letztes Tram,
um elf Ubr dreiflig kam er heim

und schrieb den Freunden diesen Reim:
«Entschuldigt meinen Storversuch.

Es war mein letzter. Robi Ruch.»
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unser Gelinder. Parkplitze hat es
an der Stadtbachstrafle selber, 550
weitere Plitze in der nahen Park-
halle des neuen Bahnhofs. Schauen
Sie sich das Gelinder griindlich an.
Sie werden dann vielleicht das all-
fillig noch vorhandene Vorurteil,
Bern sei ein Holzboden fiir die
Kunst, endgiiltig fallen lassen, denn
wabhrlich, ich sage Euch: ist es nicht
hochste Kunst, aus so wenig Mate-
;ial etwas so Wertvolles zu schaf-
en?

Der Kluge
reist im Zuge

Das stimmt, denn wer nicht klug
ist, wird — wenigstens in Bern —
tiberhaupt nie in einen Zug kom-
men. Klug sein heifdt in diesem Zu-
sammenhang: fiir die Beschaffung
des Billets geniigend Zeit vorsehen.
Wir haben im neuen Bahnhof zwolf
Schalter, und das sieht recht impo-
sant aus; davon sind aber oft nur
zwei bemannt, und wenn dann an
einem der beiden noch ein kompli-
zierter Kunde steht, der zweimal
umsteigen mochte und erst noch
mit einer Tausendernote zahlt, dann
tut man gut daran, sich nach einer
Uebernachtungsmdéglichkeit in Bern

umzusehen.
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Viel schéner noch als am Billet-
Schalter ist es im SBB-Reisebiiro.
Als ich dort kiirzlich nach einer
Wartezeit von vierzig Minuten (ich
hatte nur ein ausgefiilltes Bestell-
formular abzugeben) gedimpfte
Zeichen der Ungeduld von mir gab,

‘bekam ich vom dortigen Friulein

zur Antwort, andere hitten schon
eine Stunde warten miissen. Das
trostet einen, auch wenn man sich

ein wenig vor den mitwartenden
Auslindern schimt, die zum Teil
noch der Auffassung sind, Reisen
sei ein Vergniigen.
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Ich weif} schon: Personalmangel.
Aber wenn der junge Mann hinter
dem Schalter zehn Minuten braucht,
um einen Fahrpreis nachzuschlagen,
dann frage ich mich doch, ob es im
Zeitalter des Computers nicht ra-
tionellere Arbeitsmethoden gibe.
Wenn dieser gleiche junge Mann
dann noch fiir die nicht ganz un-
verstindlichen Proteste der War-
tenden nur ein mitleidiges — um
nicht zu sagen: veriachtliches — Li-
cheln iibrig hat und eher noch lang-
samer arbeitet als ohnehin, dann
frage ich mich weiter, ob das wohl
der richtige Weg sei, das Publikum
fiir Bahnreisen zu begeistern. Aber
wir wollen nicht zu hohe Ansprii-
che stellen. Nur diesen: Die Warte-
zeit beim Billetkauf sollte nach
Mbglichkeit nicht linger sein als
die Reise selbst.

BERNER OBERLAN\J

Der Ferienort
fir Familien
im sonnigen
Simmental

Neu: Kunstwochen mit Kunstaus-
stellung, Oper, Kammermusik,
Ballet und Cabaret ® Wander-
wochen (Pauschalarrangement)
mit gefiihrten Wanderungen und
einer Hochtour ® Gastekinder-
garten

Bewdhrt: Schwefelkuren bei Er-
krankung der oberen Luftwege

Verkehrsbiiro 3775 Lenk
Tel. 030/31019

NEBELSPALTER 39



	Bärner Platte

